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Zusammenfassung

In  dieser Arbeit werden die Funde von 
73 Exemplaren der Eisenhut-Hummel 
Bombus gerstaeckeri an 17 Fundor-
ten in Untersuchungsgebieten am 
Diedamskopf, am Hochtannbergpass 
sowie an der Kanisfluh im Bregenzer-
wald vorgestellt. Die Art wurde in Hö-
hen von 1285 bis 2048 m gefunden 
und konnte ausschließlich auf den 
Eisenhut-Arten Aconitum napellus, 
Aconitum vulparia und Aconitum dege­
nii beobachtet werden. Dabei wiesen 
die Fundgebiete unterschiedliche Ver-
teilungen und Dichten der Aconitum-
Bestände auf. Bombus gerstaeckeri ist 
im Bregenzerwald noch durchaus ver-
breitet, aber aufgrund ihrer Futterspe-
zialisierung und schwankenden saiso-
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Abstract

The findings of 73 specimens of the Monkshood bumblebee Bombus gerstaeckeri at 17 sites in study areas at the Diedamskopf, 
the Hochtannbergpass and the Kanisfluh in the Bregenzerwald are presented. The species were found at altitudes from 1285 to 
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et al. 2021). Als Art der montanen und 
subalpinen Stufe bis maximal 2300 m 
SH (Hagen & Aichhorn 2014, Amiet 1996, 
Neumayer 1998, Neumayer & Paulus 1999) 
liegt ihr Verbreitungsschwerpunkt 
im Alpenraum. Hier ist sie aus Frank-
reich (Rasmont 1988, 1999, Mahé 2008), 
der Schweiz (Amiet et al. 2017, Wenger 
2020), Österreich (z. B. Neumayer 1998, 
Neumayer & Paulus 1999, Kust 2004, Neu-
mayer & Kofler 2005, Aichhorn 2015), 
Slowenien (Dellicour et al. 2012) und 
Italien (Pittioni 1940, Stoch 2003, Kopf 
2008, Quaranta et al. 2018) bekannt. Für 
Deutschland vermuten Rasmont et al. 
(2021) zwar, dass Bombus gerstaeckeri 
ausgestorben sein könnte, doch neu-
ere Funde belegen, dass sie noch in 
einigen Teilen der deutschen Alpen 
regelmäßig anzutreffen ist (Voith et al. 

nalen Effekten nicht immer zuverlässig 
anzutreffen. So ergab eine Begehung 
aller 17 Fundstellen Anfang Septem-
ber 2023 keinen einzigen Nachweis 
von Bombus gerstaeckeri. Hierfür wird 
ein Extremwetterereignis Ende August 
verantwortlich gemacht. Ergänzend 
werden Beobachtungen zu einem 
Angriff einer Radspinne Aculepeira 
ceropegia auf 1♂ von Bombus wurflenii 
sowie der Fund einer Blauschwarzen 
Holzbiene Xylocopa violacea in 1860 m 
Höhe berichtet.

1 Einleitung

Die Eisenhut-Hummel Bombus gerst­
aeckeri ist eine der seltensten Hum-
melarten der Westpaläarktis (Rasmont 
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2021, Karle-Fendt 2021, Sponsler et al. 
2022a, 2022b, Hopfenmüller unver-
öff.). Über die Alpen hinaus ist die Ei-
senhut-Hummel auch in den Pyrenäen 
(Frankreich: Ponchau et al. 2006; Spani-
en Rasmont et al. 2021), dem Kantabri-
schen Gebirge (Amiet et al. 2017), den 
Karpaten (Rumänien: Móczár 1953; 
Dellicour et al. 2012; Ukraine: Konovalo-
va 2007; Polen: Pawlikowski et al. 2016) 
und dem Kaukasus (Reinig 1937; Russ-
land: Proshchalykin et al. 2017) bestätigt 
nachgewiesen. Ausführlichere Überle-
gungen zur historischen und aktuellen 
Verbreitung von Bombus gerstaeckeri 
finden sich in Rasmont et al. (2021). Das 
Vorkommen der Eisenhut-Hummel ist 
oft sehr kleinräumig und lückenhaft 
(Rasmont et al. 2021). Lokal kann die Art 
aber durchaus häufig sein (Kust 2004).
Bereits Pittioni (1937) bemerkt, dass es 
sich bei Bombus gerstaeckeri um eine 
seltene Hummelart handelt. Auf der 
Roten Liste der Bienen Bayerns (Voith 
et al. 2021) wird die Art als »gefährdet 
(3)« und auf der Roten Liste der Bienen 
Deutschlands (Westrich et al. 2011) 
entsprechend als »extrem selten (R)« 
geführt, aber die Bestände werden 
trotz der Seltenheit als kurz- und lang-
fristig konstant eingestuft. In Italien 
(Quaranta et al. 2018) gilt Bombus ger­
staeckeri als »nicht gefährdet (LC)« und 
in der Schweiz wird sie in der Roten 
Liste (Amiet 1994, auch in der Version 
Artenschutz Schweiz 2009) erst gar nicht 
erwähnt. Für Frankreich und Öster-
reich fehlen entsprechende Rote Lis-
ten noch. Europaweit (Nieto et al. 2014) 
befindet sich Bombus gerstaeckeri in 
der »Vorwarnliste (VU)«. Neuere Ge-
fährdungslisten, die den Klimawandel 
(Rasmont et al. 2015) oder noch zusätz-
lich den Verlust geeigneter Lebens-
räume mit einbeziehen (Ghisbain et al. 
2023), sehen die Eisenhut-Hummel 
mit einem »hohen Klimawandel-Risiko 
(HR)« bzw. als »gefährdet (VU)«.
Eine Besonderheit von Bombus gerst­
aeckeri als oligolektischer Hummelart 
ist deren extreme Spezialisierung auf 
Eisenhut-Arten der Gattung Aconitum 
(namensgebend) (Hagen & Aichhorn 
2014, Westrich 2018), die bereits von 

Dalla Torre (1885) diskutiert wurde. 
Dabei benötigt die Eisenhut-Hummel 
mindestens zwei Aconitum-Arten mit 
versetzten kontinuierlichen Blühzei-
ten (Neumayer & Kofler 2005). Nur in 
seltenen Fällen sammelt die Art auch 
auf anderen Blüten. Bekannt sind: Sil-
berdistel (Carlina acaulis) (Amiet 1996, 
Kust 2004, Aichhorn 2015), Schwalben-
schwanz-Enzian (Gentiana ascelepia­
dea) (Aichhorn 2015), Schnee-Enzian 
(Gentiana nivalis) (Rasmont et al. 2021), 
Gelber Ziest (Stachys alopecurus) (Aich-
horn 2015), Großblütiger Fingerhut 
(Digitalis grandiflora) (Amiet 1996, Kust 
2004), Flockenblumen (Centaurea 
spp.) (Amiet 1996, Kust 2004), Klebriger 
Salbei (Salvia glutinosa) (Kust 2004, 
Konovalova 2007), Zweifelhafter Rit-
tersporn (Delphinium dubium) (Mahé 
2007, 2008), Hoher Rittersporn (Del­
phinium elatum) (Rasmont et al. 2021), 
Schmalblätteriges Weidenröschen 
(Epilobium angustifolium) (Rasmont 
et al. 2021), Alpen-Kratzdistel (Cirsi­
um spinosissimum) (Schneller 2014, 
Schneller et al. 2014) und Nelkenwur-
zen (Geum spp.) (Rasmont et al. 2021). 
An diesen Pflanzen konnte allerdings 
stets nur eine Nektaraufnahme beob-
achtet werden (mögliche Ausnahme: 
Schneller 2014) und immer nur zu Be-
ginn oder am Ende der Volksentwick-
lung, wenn Aconitum-Blüten noch 

nicht oder nicht mehr vorhanden 
waren (Aichhorn 2015). Die Speziali-
sierung auf Futterpflanzen der Gat-
tung Aconitum scheint sich zu lohnen, 
denn Gosselin et al. (2013) konnten an 
Bombus consobrinus zeigen, dass sich 
im Gewebe von Eisenhut-Spezialisten 
giftige Alkaloide der Futterpflanze in 
geringen Konzentrationen anreicher-
ten, wohingegen Generalisten unter 
den Hummeln, wie z. B. Bombus hor­
torum, die ebenfalls Eisenhutblüten 
besuchten, kein Gift in ihren Körpern 
enthielten. Gosselin et al. (2013) ver-
muten ökologische Vorteile auf Seiten 
der giftspeichernden Hummel-Spezi-
alisten bei der Kontamination mit pa-
thogenen Keimen und bei der Abwehr 
von Prädatoren.
Für das Bundesland Vorarlberg und 
den Bregenzerwald speziell war die 
Datenlage zu Funden von Bombus 
gerstaeckeri in den letzten Jahrzehnten 
eher dürftig. Kopf (2007) fand sie am 
S-Hang der Kanisfluh bei Au an zwei 
Fundstellen. Schneller (2014) konnte 
die Daten um einige Funde erweitern. 
2022 erbrachten zeitgleiche Untersu-
chungen der Hummeldiversität am 
Diedamskopf (Hallmen 2023a) sowie im 
benachbarten Kleinwalsertal und den 
Allgäuer Alpen (Gaulhofer 2023, Wippig 
2023 in Vorb.) weitere Fundstellen für 
Bombus gerstaeckeri, wodurch die Zahl 

Abb. 1:  ☿ von Bombus gerstaeckeri auf einer Blüte des Blauen Eisenhuts Aconitum 

napellus (Foto: M. Hallmen).
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der Fundorte sowie der gefunden Indi-
viduen im und um den Bregenzerwald 
deutlich erhöht wurde.
Ziel dieser Arbeit ist es, einige weitere 
Fundort- und Beobachtungsdaten zu 
liefern, die das Verständnis des Vor-
kommens der Eisenhut-Hummel Bom­
bus gerstaeckeri im Bregenzerwald und 
damit im Bundesland Vorarlberg erwei-
tern sollen und zukünftigen Erfassun-
gen als Vergleichswerte dienen können.

2 Material und Methode

2.1 Beschreibung der Unter-
suchungsgebiete

Die drei Untersuchungsgebiete 
»Diedamskopf«, »Hochtannbergpass« 
und »Kanisfluh« liegen im mittleren bis 
hinteren Teil des Bregenzerwaldes und 
sind 5 bzw. 12 km Luftlinie voneinan-
der entfernt (Abb. 2). Sie befinden sich 
alle im subalpinen bis alpinen Bereich 
und sind durch Almwiesen, Weiden 
und Hochstaudenfluren gekennzeich-
net. Die Größe der Untersuchungs-
gebiete betrug am SW-Hang des 
Diedamskopfes ca. 1,5 km2, an seinem 
NE-Hang ca. 1000 m2, im Gebiet Hoch-
tannbergpass über 8 km2 und an der 
S-Flanke der Kanisfluh ca. 0,5 km2. Die 
untersuchten Höhenstufen lagen je 
nach Untersuchungsgebiet zwischen 
1285 und 2048 m Seehöhe (SH).

2.2 Zeitraum der Besamm
lungen und Witterungs
verhältnisse

Die Hauptuntersuchungen fanden 
vom 25.07.-13.08.2022 statt (Hallmen 
2023a). Die Daten wurden ergänzt 
durch Funde aus den Jahren 2018 und 
2021. Im Jahr 2023 erfolgten ergän-
zende Begehungen aller bisherigen 
und einiger potentiell neuer Fundorte 
von Bombus gerstaeckeri.
Es ergab sich, dass die Saison 2022 
phänologisch um ca. 3 Wochen zu früh 
begann und der heiße und trockene 
Sommer aufgrund von Wasserman-
gel in den Hochlagen einen so frü-

hen Almabtrieb erzwang, wie er z. B. 
in Schoppernau noch nie dagewesen 
war (Lingg pers. Mitt. 2022). Die Saison 
2023 wies zwar zahlreiche untypische 
Wetterlagen auf, wie z. B. einen tro-
ckenen und heißen Frühsommer und 
kühle, feuchte Abschnitte Anfang Au-
gust, aber in Summe zeigte sich die 
Natur bis Mitte August phänologisch 
ungefähr durchschnittlich (Lingg pers. 
Mitt. 2023). Vom 27. bis 30. August er-
folgten jedoch heftige Unwetter, die 
immense Niederschlagsmengen in-

nerhalb kurzer Zeit mit sich brachten 
und in den Hochlagen von Nachttem-
peraturen nahe dem Gefrierpunkt be-
gleitet waren (Abb. 3).

2.3 Erfassung und Bestim-
mung

Die Untersuchungsgebiete wurden 
meist auf den dort vorhandenen 
Wanderwegen erkundet und nach 
Beständen von Eisenhutpflanzen (Aco­
nitum  sp.) abgesucht. Für die Beob-

Abb. 2: Lage der drei Untersuchungsgebiete »Diedamskopf«, »Hochtannbergpass« und 

»Kanisfluh« und die darin befindlichen Fundorte von Bombus gerstaeckeri (Kartenquel-

le: OpenTopoMap).

Abb. 3: Das Extremwetter vom 27. bis 30.08.2023 hebt das Niederschlagsmittel im 

ansonsten sehr trockenen August 2023 erheblich an (Amt der Vlbg. Landesregierung).
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achtungen der Hummeln wurden die 
Staudenpflanzen meist direkt aufge-
sucht. Da Bombus gerstaeckeri eine der 
Hummelarten ist, die im Gelände ein-
fach und zweifelsfrei zu bestimmen ist 
(Rasmont et al. 2021), wurden die meis-
ten Tiere nach Sicht bestimmt. An un-
zugänglichen Stellen wurde auf eine 
Entfernung von bis zu 20 m auch mit 
einem Fernglas gearbeitet. Selten wur-
den einige Exemplare gefangen, um 
sie in einem Röhrchen zu betrachten 
und anschließend wieder freizulassen. 
Die Determination erfolgte nach dem 
Geländebestimmungsschlüssel von 
Gokcezade et al. (2018). Zu jedem Tier 
wurden Funddatum, Geodaten des 
Fundortes, Futterpflanze und Wetter-
daten notiert und in eine Excel-Tabelle 
überführt.

3 Ergebnisse

3.1 Fundorte und Häufig
keiten

In den drei Untersuchungsgebieten 
konnten insgesamt 73 Exemplare von 
Bombus gerstaeckeri an 17 Fundor-
ten erfasst werden (Abb. 2). Die Ver-
teilung auf die Kasten war wie folgt: 
56 ☿☿, 12 ♀♀, 5 ♂♂. Die tiefst- und die 
höchstgelegenen Vorkommen fan-
den sich jeweils am Diedamskopf mit 
1285 m und 2048 m SH.

3.1.1 Untersuchungsgebiet 
»Diedamskopf«

Am Diedamskopf konnten 22 Exemp-
lare von Bombus gerstaeckeri an fünf 
Fundorten des SE-Hanges (1820-2048 
m SH; Abb. 4) und zwei Fundorten am 
NW-Hang (1285 m SH) verzeichnet 
werden (Tab. 1). Die Verteilung der Kas-
ten ergab: 13 ☿☿, 6 ♀♀, 3 ♂♂.
Blauer Eisenhut (Aconitum napellus) 
zeigt sich im Hoch- und Spätsom-
mer unterhalb der Gipfelregion am 
NW-Hang jeweils in großen Mengen 
flächig verbreitet. Das Gelände war 
jedoch so steil, dass es nur am Rande 
zugänglich war (Hallmen 2023a). Alle 
anderen Fundorte waren über den 

SE-Hang verteilte kleinere Bereiche 
hauptsächlich von Aconitum napellus, 
die sich z. B. in Mulden, Senken oder 
Ufern der kleinen Bäche fanden. Die 
unterschiedliche Tiefe und Expositi-
on der einzelnen Landschaftsformen 
sorgte geregelt über eine unterschied-
lich hohe Schneemenge und deren 
Abtauen zu unterschiedlichen Zeit-
punkten für Blütenstände über einen 
Zeitraum von vielen Wochen. Gelber 
Eisenhut (Aconitum vulparia) konnte 
bislang nur sehr vereinzelt gefunden 
werden. Der Diedamskopf zeichnete 
sich durch einen zentralen Futterort so-
wie viele kleinräumige Blütenorte aus.

3.1.2 Untersuchungsgebiet »Hoch-
tannbergpass«

Nahe dem Hochtannbergpass konn-
ten 13 Exemplare von Bombus gers­
taeckeri an acht Fundorten des Unter-
suchungsgebietes (1638-1791 m SH; 

Abb. 5) gefunden werden (Tab. 2). Die 
Verteilung der Kasten ergab: 12 ☿☿, 1 ♂.
Die Fundorte am Hochtannbergpass 
bestanden fast alle aus sehr kleinflächi-
gen Beständen von Aconitum napellus, 
oft nur wenige Pflanzen. An Bachläu-
fen, auf Feuchtwiesen, in Karstformen, 
zwischen Buschwerk oder auf Viehwei-
den waren diese häufig zu finden. Ein-
zig ein Wildstaudenfeld von ca. 200 m2 
nahe der Auenfelder Hütte war etwas 
reicher mit Eisenhut-Blüten ausgestat-
tet, aber bei weitem nicht so, wie die 
großen Blühflächen am Diedamskopf 
oder an der Kanisfluh. Am südlichen 
Aufstieg zum Körbersee fanden sich 
die einzigen Bestände aller Untersu-
chungsgebiete des Rispigen Eisenhu-
tes Aconitum degenii subsp. panicu­
latum (det. Rottensteiner 2023). Die 
Bestandssituation von Aconitum vul­
paria im Untersuchungsgebiet »Hoch-
tannbergpass« bleibt noch zu klären.

Abb. 4: Kleinflächige Ansammlung des Blauen Eisenhut Aconitum napellus auf den SE-

Hang des Diedamskopfes als Fundort von Bombus gerstaeckeri (Foto: M. Hallmen).

Datum ☿☿☿☿ ♀♀♀♀ ♂♂♂♂ Fundort Höhe

31.07.2022 4 2 - 47.346019 N / 10.025422 E 2043 m
08.08.2022 7 1 - 47.340286 N / 10.008594 E 1285 m
13.08.2022 1 1 1 47.346692 N / 10.025706 E 2048 m
13.08.2022 - - 1 47.345725 N / 10.025878 E 2043 m
13.08.2022 - - 1 47.345278 N / 10.026914 E 2014 m
13.08.2022 - 2 - 47.345981 N / 10.030761 E 2004 m
13.08.2022 1 - - 47.340275 N / 10.026419 E 1820 m

Tab. 1: Funddaten und Fundorte von Bombus gerstaeckeri im Untersuchungsgebiet 

»Diedamskopf«.
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3.1.3 Untersuchungsgebiet  
»Kanisfluh«

An der Kanisfluh konnten 38 Exem
plare von Bombus gerstaeckeri an drei 
Fundorten des Untersuchungsgebie-
tes (1455-1532 m SH; Abb. 6) gefunden 
werden (Tab. 3). Die Verteilung der Kas-
ten ergab: 31 ☿☿, 6 ♀♀, 1 ♂.
Prägend für das Untersuchungsgebiet 
sind großflächige Bestände des Gelben 
Eisenhuts (Aconitum vulparia) an den 
steilen, nicht zugänglichen S-Hängen 
der Kanisfluh. Diese erstrecken sich 
über unterschiedliche Höhenlagen, 
sind beschattet oder sonnig und von 
unterschiedlicher Bodenfeuchtigkeit. 
Durch die verschiedenen Bedingun-
gen verlängert sich auf die gesamte 
Fläche bezogen die Blühzeit der Ei-
senhutpflanzen um einige Wochen. Er-
gänzt wird das Futterangebot für Bom­
bus gerstaeckeri von einzelnen kleinen 
und mittelgroßen Beständen des et-
was später blühenden Blauen Eisen-
huts (Aconitum napellus). Eines dieser 
etwas größeren Wildstaudengebiete 
und Hauptfundort an der Kanisfluh 
war ein nahe der Edelweiß-Hütte in 
einer Schleife des Güterweges gelege-
nes, ca. 6500 m2 großes Feuchtgebiet, 
in dem neben wenigen Exemplaren 
des Gelben Eisenhuts (Aconitum vulpa­
ria) vor allem zahlreiche Pflanzen des 
Blauen Eisenhuts (Aconitum napellus) 
blühten. Überrascht hat ein Einzelfund 
eines ♂ auf der N-Seite der Kanisfluh 
am Waldrand nahe der Bergstation der 
Mellau-Bahn.

3.2 Begehungen 2023

Vom 28.08. bis 09.09.2023 fanden 
gezielte Suchen nach Bombus gerst­
aeckeri in unterschiedlichen Gebie-
ten des Bregenzerwaldes statt. Dabei 
wurden alle alten Fundstellen sowie 
einige vielversprechende neue Ge-
biete begangen. An den Fundstellen 
des Vorjahres war am 02.09.2023 an 
der Kanisfluh kaum noch blühender 
Eisenhut (Aconitum napellus) zu fin-
den und somit auch keine Eisenhut-
Hummeln. An den Fundstellen auf 
dem Diedamskopf (03.09.2023) und 

Abb. 5: Hochstaudenfläche mit Blauem Eisenhut Aconitum napellus nahe der Auenfelder 

Hütte im Gebiet »Hochtannbergpass« als Fundort von Bombus gerstaeckeri (Foto: M. 

Hallmen).

Datum ☿☿☿☿ ♀♀♀♀ ♂♂♂♂ Fundort Höhe

01.08.2022 1 - - 47.249581 N / 10.122306 E 1742 m
01.08.2022 5 - - 47.246833 N / 10.113589 E 1638 m
01.08.2022 1 - - 47.249733 N / 10.108758 E 1671 m
01.08.2022 1 - - 47.251828 N / 10.107506 E 1666 m
01.08.2022 1 - - 47.260756 N / 10.111647 E 1737 m
01.08.2022 1 - - 47.265 N / 10.128314 E 1684 m
10.08.2022 - - 1 47.253108 N / 10.122531 E 1791 m
10.08.2022 2 - - 47.256403 N / 10.121967 E 1788 m

Tab. 2: Funddaten und Fundorte von Bombus gerstaeckeri im Untersuchungsgebiet 

»Hochtannbergpass«.

Abb. 6: Feuchtgebiet mit Gelbem Eisenhut Aconitum vulparia und Blauem Eisenhut 

Aconitum napellus in einer Schleife des Güterweges nahe der Edelweiß-Hütte am S-Hang 

der Kanisfluh als Fundort von Bombus gerstaeckeri (Foto: M. Hallmen).



inatura – Forschung online 115 (2023) 6

auch in der Region Hochtannbergpass 
(04.09.2023) war ebenfalls trotz inten-
siver Suche und bester Bedingungen 
(meist um die 20 °C, sonnig und kaum 
Wind) und immer noch an vielen Stel-
len blühenden Exemplaren des Blauen 
Eisenhuts (Aconitum napellus) und des 
Rispigen Eisenhuts (Aconitum degenii 
subsp. paniculatum) (det. Rottenstei-
ner 2023) auch kein einziger Vertreter 
vom Bombus gerstaeckeri nachzuwei-
sen. Insgesamt waren an den ganztägi-
gen Exkursionstagen am Diedamskopf 
nur 26 und am Hochtannbergpass 
nur 24 Hummeln zu sehen (ca. 90 % 
davon auf Silberdisteln Carlina acau­
lis). Darunter befanden sich Bombus 
hortorum, Bombus jonellus, Bombus 
mucidus, Bombus pascuorum, Bombus 
pratorum, Bombus soroeensis, Bombus 
sylvestris, Bombus wurflenii.
Auch einige neue Gebiete wurden 
unter jeweils besten Witterungsbe-
dingungen nach Eisenhut-Hummeln 
abgesucht. Am 01.09.2023 wurde die 
Niedere zwischen Andelsbuch und 
Bezau begangen. Die dortigen sehr 
geringen Bestände an Blauen Eisen-
hut (Aconitum napellus) waren Groß-
teils verbissen und mit nur wenigen 
Blüten ausgestattet. Es waren keine 
Exemplare von Bombus gerstaeckeri zu 
finden. Am 02.09.2023 wurde ein Sei-
tental westlich der Uga-Alpe oberhalb 
von Damüls im Bereich Hasenbühel 

erkundet. Dort fand sich neben kleine-
ren blühenden Vorkommen des Blau-
en Eisenhuts (Aconitum napellus) ein 
ca. 500 m2 großes Wildstaudenfeld mit 
unzähligen blühenden Eisenhutpflan-
zen (47.307908 N / 9.873239 E, 1862 m 
SH). Auch hier waren insgesamt nur 17 
Hummeln zu finden, darunter wieder 
keine Bombus gerstaeckeri. Es waren 
also alle aufgesuchten Bergregionen 
des Bregenzerwaldes zu diesem Zeit-
punkt des Jahres bereits sehr arm an 
Hummeln und frei von Bombus gerst­
aeckeri.

3.3 Randbeobachtungen

3.3.1 Spinnenangriff
Am 03.09.2023 konnte beobachtet 
werden, wie sich am Diedamskopf 
(47.345994 N / 10.026331 E, 2050 m 
SH) 1 ♂ von Bombus wurflenii in den 
Gespinstfäden von 1 ♀ der Eichblatt-
Radspinne Aculepeira ceropegia 
(Araneidae) (det. Blick 2023) verfing 
und von dieser attackiert wurde. Die 
Hummel konnte sich dennoch nach 

wenigen Minuten aus dem Geflecht 
an Fäden befreien. Beide Tiere wurden 
zur näheren Bestimmung konserviert 
(Hummel: Sammlung Hallmen; Spin-
ne: Sammlung Blick). 

3.3.2. Die Blauschwarze Holzbiene 
Xylocopa violacea

Im Rahmen der Begehungen 2023 
konnte am 06.09. am Diedamskopf in 
1680 m SH (47.328314 N / 10.038425 E) 
ein Exemplar der Blauschwarzen Holz-
biene Xylocopa violacea auf einer Sil-
berdistel (Carlina acaulis) beobachtet 
werden (Abb. 7). 

4 Diskussion

4.1 Fundorte und Häufig
keiten

Die drei Untersuchungsgebiete wei-
sen von der Verteilung der Futter-
pflanzen deutliche Unterschiede auf. 
Während die Fundorte an der Kanis-
fluh sehr punktuell dichte und auch 
großflächige Vorkommen von Gelbem 
und Blauem Eisenhut (Aconitum vulpa­
ria und Aconitum napellus) aufweisen, 
sind die Futterpflanzen im Gebiet am 
Hochtannbergpass sehr kleinflächig 
und über ein größeres Gebiet verteilt. 
Am Diedamskopf findet sich beides, 
denn am NW-Steilhang unter dem 
Gipfel sind große Bestände von Aco­
nitum napellus anzutreffen, während 
der SE-Hang über eine kleinflächige 
und punktuelle Verteilung der Futter-
pflanzen verfügt. Es scheint demnach 
nur auf eine ausreichende Menge und 
eine versetzte Blühzeit der Eisenhut-
Pflanzen anzukommen und nicht auf 
deren Verteilung im Gebiet. 
In der Regel ist ein erfolgreicher Volks-
zyklus von Bombus gerstaeckeri an 

Datum ☿☿☿☿ ♀♀♀♀ ♂♂♂♂ Fundort Höhe

05.07.2018 - - 1 47.328714 N / 9.893997 E 1455 m
06.08.2021 5 3 - 47.322486 N / 9.926039 E 1530 m
30.07.2022 23 3 - 47.322486 N / 9.926039 E 1530 m
01.08.2022 3 - - 47.328694 N / 9.906650 E 1532 m

Tab. 3: Funddaten und Fundorte von Bombus gerstaeckeri im Untersuchungsgebiet 

»Kanisfluh«.

Abb. 7: Fund einer Blauschwarzen Holzbiene Xylocopa violacea am Diedamskopf in 

1680 m SH (Foto: M. Hallmen).
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mindestens zwei unterschiedliche und 
versetzt blühende Aconitum-Arten ge-
bunden (Neumayer & Kofler 2005). Am 
Diedamskopf konnten, ähnlich wie 
bei Karle-Fendt (2021), bislang noch 
keine größeren Bestände des Gelben 
Eisenhuts Aconitum vulparia gefunden 
werden. Aufgrund unterschiedlicher 
Hanglagen, Expositionen, Schneebe-
deckungen, Bodenfeuchtigkeit und 
dem sich daraus ergebendem räumli-
chen, aber auch zeitlichen Mosaik an 
Blüten des Blauen Eisenhuts weist Aco­
nitum napellus hier in manchen Jahren 
eine Blühzeit von 5-6 Wochen auf. 
Seine Rolle für Bombus gerstaeckeri so-
wie die möglicher weiterer Aconitum-
Arten muss hier noch genauer geklärt 
werden.
Die Seltenheit von Bombus gerstaeckeri 
liegt u. a. in ihrer extremen Abhängig-
keit von Eisenhut als nahezu einziger 
Futterpflanze (Hagen & Aichhorn 2014, 
Westrich 2018) und ihrem kurzen Volks-
zyklus (Huang et al. 2015) begründet. 
Mancherorts bleiben nur wenig mehr 
als 6-7 Wochen, um die Art nachzuwei-
sen. Berücksichtigt man dann noch, 
dass Wetterphänomene die Saison für 
die Hummeln zwei bis drei Wochen in 
die eine wie in die andere Richtung 
verschieben können, so ist eine Vor-
hersage des Erscheinens der Eisenhut-
Hummeln nicht immer einfach. Am 
verlässlichsten scheint noch der Au-
gust zu sein. Selbst der September, der 
von vielen noch als Hauptflugzeit von 
Bombus gerstaeckeri angegeben wird, 
kann nach den Ergebnissen der Beob-
achtungen im Jahr 2023 als möglicher 
Beobachtungszeitraum zumindest lo-
kal entfallen.
Nach Rasmont et al. (2021) findet sich 
Bombus gerstaeckeri in den Gebieten 
seines Vorkommens immer nur an 
wenigen Fundorten. Die vorliegenden 
Ergebnisse weisen in Kombination mit 
den Beobachtungen von Kopf (2007) 
an der Kanisfluh, Schneller (2014) in der 
Nähe von Egg sowie den im E angren-
zenden Untersuchungen von Gaulho-
fer (2023) im Kleinwalsertal und Wip-
pig (2023 in Vorb.) und Hopfenmüller 
(unveröff.) im Kleinwalsertal und den 

Allgäuer Alpen für den Bregenzerwald 
darauf hin, dass es durchaus zahlrei-
che Fundstellen in einigen Gebieten 
im Bregenzerwald gibt. Die Art kommt 
hier, wie z. B. auch von Kust (2004) für 
das Dürrenstein-Gebiet berichtet, lo-
kal häufig vor. Derzeit scheint Bombus 
gerstaeckeri im Bregenzerwald nicht 
gefährdet. Es ist zu erwarten, dass 
ergänzende Untersuchungen in den 
kommenden Jahren noch weitere 
Fundstellen für die Eisenhut-Hummel 
ergeben werden.

4.2 Begehungen 2023

Bombus gerstaeckeri ist als späte Hum-
melart bekannt (Rasmont & Iserbyt 2012, 
Neumayer & Paulus 1999) mit Flugzeiten 
der ♀♀ und der ♂♂ bis Ende Okto-
ber (Hagen & Aichhorn 2014). Folglich 
war zu erwarten, dass zumindest an 
einigen der 17 Fundorte der Vorjahre 
Exemplare der Art anzutreffen wären. 
Die wenigen Hummeln anderer Ar-
ten, die in den Gebieten sonst recht 
individuenreich vertreten sind, wie 
z. B. Bombus wurflenii, Bombus horto­
rum oder Bombus pascuorum (Hallmen 
2023a), lassen Umstände vermuten, 
die alle Hummelpopulationen im un-
tersuchten Teil des Bregenzerwaldes 
Anfang September auf ein niedriges 

Niveau zwangen. Es verwundert vor 
diesem Hintergrund nicht, dass von 
der seltenen Hummelart Bombus 
gerstaeckeri überhaupt keine Tiere 
nachzuweisen waren. Als Grund für die 
Armut an Hummeln unter sonst guten 
Bedingungen kommen möglicherwei-
se die Unwetter Ende August in Frage, 
die extrem niederschlagsreich und in 
den höheren Lagen mit nahe 0 °C sehr 
kalt waren. Es wird interessant sein zu 
beobachten, wie sich die Hummelbe-

Abb. 8: Blauer Eisenhut Aconitum napellus im Untersuchungsgebiet am Hochtannberg-

pass gegenüber dem Widderstein (Foto: M. Hallmen).

Abb. 9: Gelber Eisenhut Aconitum vulparia 

als Futterpflanze von Bombus gerstaeckeri 

an der Kanisfluh (Foto: M. Hallmen).
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stände und speziell die Populationen 
von Bombus gerstaeckeri im nächsten 
Jahr entwickeln werden.

4.3 Randbeobachtungen

4.3.1 Spinnenangriff
Die neben den Untersuchungen an 
Bombus gerstaeckeri gemachte Be-
obachtung eines Spinnenangriffs auf 
eine Hummel ist ein vergleichsweise 
seltenes Ereignis. Bei ausführlichen 
Geländestudien an Hummeln oder 
Wildbienen treten derartige Vor-
kommnisse jedoch gelegentlich auf 
(Ødegaard et al. 2015, Hallmen 2016, 
2023b, 2024 in Vorb., Hallmen & Schmalz 
2024 in Vorb.). Die eigentliche Attacke 
der Prädatoren ist dabei noch selte-
ner zu beobachten, denn meist fin-
den sich nur die ausgesaugten Opfer 
in den Spinnennetzen, wo sie je nach 
Witterung über Tage oder gar Wochen 
hängen. So hat der beobachtete An-
griff des 1 ♀ der Eichblatt-Radspinne 
Aculepeira ceropegia auf den 1 ♂ Bom­
bus wurflenii und sein anschließendes 
Entkommen hohen Seltenheitswert. 
Leider werden Beobachtungen von 
Hummeln oder Wildbienen als Opfer 
von Spinnen von Seiten der Hymeno-
pterologen nur in wenigen Fällen pub-
liziert. Dabei könnten diese Beobach-
tungen den Arachnologen wertvolle 
Daten und Hinweise liefern.

4.3.2 Die Blauschwarze Holzbiene 
Xylocopa violacea

Die Blauschwarze Holzbiene Xylocopa 
violacea gilt gemeinhin als Klimage-
winnler (Georgiew et al. 2016). Für Ös-
terreich wird sie in den Checklisten 
von Schwarz et al. (1996) und Gusenleit-
ner et al. (2012) aufgeführt. Für Vorarl-
berg wird sie erstmals von Janetschek 
(1961) erwähnt. Wenngleich Friebe et 
al. (2012) anmerken, dass zumindest 
weibliche Tiere im Feld auch mit ♀♀ 
der sehr ähnlichen Östlichen Holzbie-
ne Xylocopa valga verwechselt werden 
könnten, ist der gemachte Fund doch 
mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit Xy­
locopa violacea zuzuordnen. Für die 

thermophile Art ist ein Fund in 1860 m 
Höhe derzeit noch außergewöhnlich. 
Doch auch Xylocopa violacea wird mit 
zunehmender Klimaerwärmung noch 
mit mancher Überraschung aufwar-
ten.

5 Ausblick

Die vorliegenden Daten sowie die 
Daten aus der unmittelbaren Nach-
barschaft (Gaulhofer 2023) lassen ver-
muten, dass die Eisenhut-Hummel 
Bombus gerstaeckeri im Bregenzerwald 
aktuell noch nicht gefährdet ist. Sie 
unterliegt jedoch bereits einer Vielzahl 
an Stressoren. Das sind zum einen die 
direkt-anthropogenen Einflüsse, wie 
die weiterhin zunehmende Intensi-
vierung der Landwirtschaft, aber auch 
die Zunahme des Tourismus. Beides 
kann sich vielerorts vor allem negativ 
auf die Futterpflanzen von Bombus 
gerstaeckeri auswirken. Noch grund-
legender beginnen sich jedoch die 
indirekt-anthropogenen Folgen der 
zunehmenden Klimaerwärmung aus-
zuwirken. Durch immer früher begin-
nende Vegetationsperioden geraten 
biologische Rhythmen durcheinander 

und/oder es erfolgen räumliche Ver-
lagerungen von Futterangeboten. Als 
spät fliegende Hummelart ist Bombus 
gerstaeckeri durch immer häufigere 
und extremer werdende Hitzewellen 
noch mehr gefährdet als Arten, die 
ihren Lebenszyklus schon vor den 
heißen Monaten Juli und August wei-
testgehend abgeschlossen haben 
(Rasmont & Iserbyt 2012). Die andern-
orts in Gebirgen bereits stattfindende 
Wanderung zahlreicher Hummelarten 
in höhere Lagen (Biella et al. 2017, Mar-
shall et al. 2020) kann im Bregenzer-
wald zwar noch nicht nachgewiesen 
werden, darf aber erwartet werden. 
Bei Höhenlagen unter 2649 m (Braun
arlspitze) sind für Bombus gerstaeckeri 
sowie für viele andere montanen und 
alpinen Hummelarten der Wanderung 
in die Höhe recht bald natürliche Gren-
zen gesetzt. Wenn diese Rückzugsge-
biete nicht mehr ausreichen werden, 
bleiben letztlich nur noch die Zen
tralalpen mit ihren deutlich höheren 
Bergen als letzter Fluchtort. Die sehr 
umfangreichen Modelle von Rasmont 
et al. (2015), aber auch die neueren 
noch komplexeren Berechnungen von 
Ghisbain et al. (2023) sagen genau das 
voraus.

Abb. 10:  Eine ☿ von Bombus gerstaeckeri auf ihrem Weg in die Blüte eines Blauen 

Eisenhuts Aconitum napellus. (Foto: M. Hallmen).
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